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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 
EQ erausgegeben von Pappenheim.) 


— 


1 


Vierzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 36. Ratibor, den 5. Mai 1824. 
— — ne; . 


Bekanntmachung. u 3 
Es foll die Schloſſer⸗„ Zöpfers, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeit bei dem Bau 
des Ober ⸗ en berker de die hierſelbſt im Wege der Submiſſton den Min⸗ 
deſtfordernden überlaſſen werden. Die Anfchläge und die Bedingungen, fo wie ein Probe⸗ 
ſchloß, liegen in der General⸗Regiſtratur des Königl. Dber = Landes = Gerichts von Ober⸗ 
ſchleſien zur Anſicht bereit. Geeignete Werkmeiſter haben ihre Erklärungen verſiegelt 
und wit der Bemerkung „Soumiſſton“ verſehen, ſpäteſtent bis zum ten Mai 
d. J. an die uuterzeichuͤete Commiſſion abzugeben. 8 8 1 
Am 17ten Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr werden dieſe Soumiffionen 
gebſfnet, und mit dem ſich hierzu eignenden Mindeſtfordernden das Weitere 1 
verhandelt und adgefchloffen werden, wobei jedoch vorbehalten bleibt, nur a 
tuͤchtige Werkmeiſter zu berückſichtigen. ; 
atibor, den 24. April 1824. f 
Koͤnigl. Oberlandes-Gerichts⸗Bau⸗Commiſſion. 
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Fuchs nennt, ſpricht keine Gemeinhei⸗ 


Letztes Wert an das Publ 8 e ei! 
über die Anſchuldigungen des ten, ſondern Wahrheſten aus, die det 
Namenloſen. Knabe ſchon in Sexta lernt, 2. B. vulpes 


(S. Nr. ar d. Sr) 
5 Wer den Furchtſamen einen Haſen 


(Lampe nach Heinrichs von Alkmar be⸗ 


kanntem Gedichte) oder den Liſtigen einen 
J Durch Bu derbi. 
en; ie Ken. 


* 


/ 


astuta. Wer nun einen Gegner, der 
entweder aus Furcht oder aus Liſt ( ter · 
tum non datur) feinen werthen Namen 
verschweigt, mit jenen Thieren vergleicht, 
und mit dem Nameuloſen nichts weis 
ter zu thun haben will, ſpricht nur ein 
Urtheil aus, worin Jedermann einſtim⸗ 
wien wird, fobald (ein Bei von Juen, 


042 


ſequenz, ſein Herz von Partheihaß ent⸗ 


ferut iſt. Eine ſolche offene und uberall 
gebraͤuchliche Sprache, wie ich führte, 
- für Gemeinheiten ausgeben, um des we⸗ 
gen in der Larve der Anonymität angeb⸗ 
lich bleiben zu wollen, heißt nur jene 
Sprache beftätigen, und fein eignes Ur: 
theil — das Schuldig — ſich ſelbſt zu 
fällen, Alſo auf Gemeinheiten, Par 
theihaß und Inkonſequenz habe ich 
nicht mehr zu antworten, ſondern gebe 
dieſe Vorwirfe dem Namenloſen zurück. 
Ich erklaͤre hierdurch frei, daß ich 
den Katholiken, als chriſtlichen Mitbru⸗ 
der und Menſchen ſchaͤtze und liebe, den 
Rbmling aber, nicht haſſe, 
verachte; ob nun der Anonymus mit ei⸗ 
nem van Efs, dem edlen Verfechter der 
Wahrheit, mit einem liebenswürdigen von 
Wessenberg, oder mit einem von 
Mastiaux und einem von Droste 
vergleichen werden kann oder will, mögen 
unſre Leſer entſcheiden. Der Freund des 
Evangeliums, was Rom den Laien ent⸗ 
zieht, ſelbſt nicht allen Geiſtlichen erlaubt, 
iſt jedes Wahrheitsſiebenden Freund; der 
Feind des Evangeliums, und zwar beſon⸗ 
ders des freien, d. h. deſſen, welches 
ein „allgemeines Gotkesgeſchenk und eine 
treue Freundin der menſchlichen Vernunft 
n muß auch iedes freien, jedes ver⸗ 
nünftigen Mannes ig yn. Chabeas 


ſondern 


tibi, Anonyme!) — Sottiſe nennt der 
Namenloſe meine Aeußerung über Jo⸗ 
ſeph II.; aber bedenkt nicht den Charak⸗ 
ter und die Handlungs weiſe dieſes großen 
Kaiferd, die freilich (die Geſchichte ſtellt 
merkwürdige Beiſpiele in Joſephs Leben 
davon auf) dem rbmifchen Hofe nicht ge⸗ 
fallen konnte. Uebrigens war Joſeph für 
Bielitz kein fremder Regent (man 
ſchlage Buͤſchings Erdbeſchreibung Th. 
IV. S. 826 auf) und die Seifersdorfer 
baten den Kaiſer, weil fie nach feiner 
Erfüllung ihrer Bitte eben fo ſchnell das 
durch Partheien zerrüttete Polen würden 
verlaſſen haben, als ſie dieß zwei Jahre 
fpäter thaten, und nach Preußiſch⸗ 
Schleſien gingen (o si tacuisses! — 0 
Ich gebe alſo dem Namenloſen ſeine 
Gemeinheiten und Sortiſen zuruck, und 
habe dieß mein letztes Wort genannt, 
weil ich dich, verehrtes Publikum „ mit 
ſeinen Gemeinheiten und Sottiſen nicht 
langer mehr beläftigen will; verzeihe 
meine Dreiftigfeit, welche es wagte, dich 


ſchon ſo ſehr zu langweilen — Lang⸗ 


weilen? ja, denn, wenn james: und 
Recht umfonft Hafen, immer nur leeres 


Stroh gedroſchen wird, und man keine 


Früchte ſieht, das Licht immer wieder 
verſchlungen wird don der Binfterniß: 
dann langweilt ſich der Zuſchauer, der 
oſfue Streiter ärgert ſich, und die gute 


Punktum! 


Sache gewinnt doch nichts dabei. Alſo 
über dieſe Angelegenheit Nichts mehr — 


Karl Wunfter, . 


Boͤrſenhall⸗Liſte Neo. 3643. 
amburg, den 20. April 1824. 
Handelsberichte, 
London den 13. April. 
6 Wolle. ö 
„Von Deutſcher ſind mit einer kleinen 


Preiserhöhung große Verkäufe gemacht 


worden, und es iſt davon nur ein ſehr un⸗ 


bedeutender Vorrath nachgeblieben. Fuͤr 


Spaniſche aber iſt kaum einige Frage be⸗ 


merkbar, doch find ungefähr 300 Saͤcke 
von geringer Qualität zur Verſendung 
nach Nord-Amerika gekauft worden.“ 


Nacht r a 5 
zum dritten eichniſſe meiner 
Bücher Sammlung, 


Nro. f g f 
643 — 4 Schopenhauer (Johanna) die 
Tante. 


645, Campan (Frau von,) Memoiren 
über das Privatleben der Könige 
Maria Antoinette von Frankreich de. 
zweiter Band. n 
646—8. Las Caſes, Tagebuch über Na⸗ 
s ofeong Leben, gtes lotes und 1ites 
Baͤndchen. N 
649. Gothe, 2 Kunſt und Alterthum 


4 B. 3. * 
650. Carrascoſa (General,) Denkwüͤrdig⸗ 
keiten hber die Revolution des Könige 
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reichs Neapel in den Jahren 1820 
und 1821. ꝛc. 

651. Voutier (Oberſt,) Denkwüͤrdigkeiten 
über den gegenwärtigen Krieg der 
Griechen; mit den Bilduiffen von Kos 
lokotront, Maurokordato, Ypſilanti, 
Kapitän Georg und eines griechiſchen 
Soldaten. 

652 — 3. Hoffmann, die Elixiere des Teu⸗ 
fels; nachgelgſſeue Papiere des Bru⸗ 
ders Medardus eines Capuziners. 


654 — 6. Schiller, ſämmtliche Werke, 7. 


8. und tes Baͤndchen. 
8 Cooper, die Anſiedler oder die 
Quellen des Sus que hannah, 3 Thle. 
660, Schubert, (Fried. Wilh. v.) Reiſe 
durch Schweden, Norwegen, Lapp⸗ 
land, Finnland und Ingermannland 
1. d. J. 1817, 1818 u. 1820, dritter 
und letzter Band, mit einem Kupfer. 
661. Campan (Frau v.) Memoiren über 
das Privatleben der Königin Maria 
Antoinette von Frankreich, dritter 
Band. 
662. Walter Scott, Walladmor, dritter 


Band. c 
Pappenheim. 


Subhaſtation. 

Auf Antrag eines Real⸗Gläubigers folk 
das auf der Schloßgaſſe hiefeibft belegene 
brauberechtigte Haus, welches der jetzige 
Beſitzer, eifenſiedermeiſter Gottlieb 
Wazelwe! vermdge Kaufkontrakt vom 
19. October 1799 für 2100 Rthlr. 
erkauft, und welches Behufs der Sub⸗ 
haſtation auf 2007 Rthlr. 20 ſgr. Couraet 
gerichtlich abgeſchaͤtzt werden, im Wege 
der nothwendigen 
feilgeboten werden. Indem dem Publike 
befannt gemacht wird, daß Behufs der Li⸗ 
citation drei Termine und zwar auf den 


ubhaſtation bfentlich - 


144° 


2 3. Februar, 30. April, 5. Juli 


1824, wovon der letzte peremtoriſch, auf 


dem hiefigen Rathhauſe in unſerm Gerichts⸗ 

immer anberaumt worden, werden beſitz⸗ 
und zablungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Bedeuten vorgeladen, daß der Zuſchlag an 
den Beſt⸗ und Meiſtbietenden, wenn ſonſt 
kein geſetzlicher Anſtand vorhanden, erfol⸗ 


gen ſoll. 
Coſel, den 26. November 1823. 
Königl. Preuß. Stadt: Gercht. 


Bekanntmachung 
wegen Verpachtung des Käͤmme⸗ 
rei» Vorwerks Kaltenhauſe in 

termino den 1. Ju ni 1824. 
Nach dem Beſchluſſe der Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung hieſelbſt, ſoll das Kaͤm⸗ 


merei-Vorwerk Kaltenbauſe an de 

Meiſt⸗ und Beſtbietenden 1 
in termino den 1. Juni 1824 
Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen 
Rathhaus⸗Saale . — + 


vom ıften Juli 1824 auf 9 nach eins 9 


ander folgende Jahre verpachtet werden. 
Die dies faͤlligen nähern Pachtbedingun⸗ 
gen find in der rathhauslichen Regiſtratur 
einzuſehen; der Zuſchlag bleibt den Her⸗ 
ren Stadtverordneten vorbehalten. 
e den 18. Maͤrz 1824. 
er Magiſtrat. 


We kanntmachung. 

Von Johanni c. a. fol das Brau⸗Urbar 
des unterzeichneten Domini nebſt den dazu⸗ 
gehdrigen Schankſtärten verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den 8. Mai ſtatt fin⸗ 


den wird; es werden daher Pachtluſtige 


und Cautions faͤhige Braumeiſter hierdurch 
eng urch, den 30, April 7823. 
* E 2 Deminſum. 7 


vorigen Jahren, 


gänzlich weg 


6 Anzeige. 
Den 30. Mai, wird das Bad zu 
Sophienthal erboffnet, und an dieſem 
Tage, Mittageſſen und Muſik vorhanden 
ſeyn. Zugleich wird hefannt gemacht, daß 
nunmehr doppelte ausgefüllte Fußböden in 
den obern Stuben gemacht ſind, und aller 
Kaͤrm und ſtörende Tone, welche in den 
den obern oder untern 
Nachbarn, I unangenehm waren, jetzt 
allen. 
Iſchow, den 1. Mai 1824. 
J. Ullrich, 
Verwalter. 


Anzeige. 
Unterſchriebener zeigt hiermit an: daß 
fein auf dem Markte gelegenes Gewblbe, 
neben dem Kaufmann Hr. Abraham⸗ 
czik eröffnet worden iſt; derſelbe empfiehlt 
ich mit allerlei Spezerei⸗Waaren, gute 
Sorten Tabacke, ſo wie auch Braunſchwei⸗ 
er Wurſt. 
Ratibor, den 28. April 18242. 
Guſtab Audretzky. 


Anzeige. 
Kaufloſe zur 5. Ziehun er EC 
0 e 35 n 4 


gen wird, ſind bei Unterzeichnetem zu haben. 

Diejenigen, welche bereits Looſe von mit 
haben, werden ganz ergebenſt erſucht, die 
Looſe zur 5. Ziehung bis zum 10. May 
fat 5 Bun en, en Ve x 
u ſt des w Anrechts, laut 5. 
des Lotterie ⸗ Plans. . 
Ratibor, den 23. April 1824. 

K. Sachs. 

Unter⸗ Einnehmen, 


